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Congregatio i1Hlam 6EU Omnnibus Ioeοrum Ordinariis PIO orma(O0ommuniecandam 6886 Cellsuit.
Caeterum 11 11S oCis III quibus fOri privilegio Del Summos

Pontifices derogatum 110 fuit, 81 1IN IIS 101 Aatur zura 8Sua Der-
Sequi Nisi apud judices laicos, téenentur singuli prius broprio
iIpSOrum Ordinario veniam petere, Ut Clericos NV forum laicorum
(COnvenire possint: Ealnque Ordinarii nunqual denegabunt tum
maxime. IPS (COnhtroversiis inter bartes (Coneiliandis rustra
ODeralll dederint Episcopos autE 1N 10 forum (COnhvenire absque
venia 18 postolicae 1I0II licet Et 81 quis fuerit trahere
20 judicem Vel Udices 141608 vel (lerieum Sine venia Ordinarii.
VeIl Episcopum Sine venia Sedis, IN Potestate O0rundem Trdi-
nariorum erit IN EU praesertim 81 Uerit clericus, animad—
Vertere oenis 6t Censuris ferendae sententiae Uti ViOlatorem
privilegii fori. 81 10 expedire 1 Domino judicaverint.

Datum Romae die 2 Januari 1886
Al'C MO 7

XII Segen mit dem Sanctiſſimum bei einer
Feuersbrunſt.) Da heilige Frohnleichnamsfeſt brachte mir nach
folgenden Fall wieder in friſche Erinnerung. In dem Orfe N
brach In einem kaum 2 bis Schritte von der Kirche
entfernt, euer QAus Der mn wehte die ammen der Kirche zu
nd fingen einige Stellen de Schindeldaches, auf we Feuer⸗
Umpen gefallen varen, an zu brennen. In der großen Angſt be
gehrten die eute, der Pfarrer möge das Sanetiſſimum aus der
1— 10 blen und den Segen ertheilen. Der Pfarrer that dieſes und
kaum 0  E das heil mit der Monſtranze Üüber das Feuer
emacht, als mit einem Male der n eine andere Richtung nahm,
die Flammen gegen das freie Feld hinwehte, ſo daß die Kirche und
die übrigen bedrohten Gebäude ganz verſchont blieben. Ein angeſehener
Bauer, der ſich bisher durch ſeinen Unglauben hervorthat und oft
mit dem Pfarrer In Zwieſpalt &, ard bei dem Anblicke der
ſchnellen Wendung des Windes ſo erſchüttert, daß verwundert
ausrief: 7 V, jetzt muß auch ich glauben  10 Von dieſer Zeit iſt

jeden Sonn⸗ und Feiertag beim Gottesdienſte recht andächtig
gegenwärtig, hat die früher gehaltene religionsfeindliche Zeitung auf
egeben und mit dem Pfarrer auf gutem Fuße

Zu vorliegendem Falle, den wir der „Correſpondenz des Prieſter⸗
Gebetsvereines ASS0Ciatio Perseverantiae Sacerdotalis“ entnehmen,
fügt die Redaction des genannten Blattes folgende Bemerkung bei
Obwohl nicht daran gezweifelt werden kann, daß auch die lebloſe
Natur mit dem hochwürdigſten Ute ſegnen Urfe und dieſem egen
als einem der vorzüglichſten Sacramentalien eine beſondere Kra
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innewohne, ſo erſcheint uns die im vorſtehenden Berichte erwähnteSegnung doch nicht in allweg ſtatthaft Das Cone. Prov. Viennense
Tit III beſtimmt: „Praeter processionem IN 6810 CorporisChristi, aliamve, PTO qua Antistitis licentia Obtenta
fuerit, S. Sacramentum eCαlesia proferre O1I licet, UiSi Ut
20 aegrotum Ortetur vel quando instans profanationis periculum
translationem G' jubeèat. Wenn in einigen Diöceſen Aam hluſſedes ſogenannten Wetterſegens bei einem drohenden Gewitter eine
benedictio CU  — Sanctissimo I1 Ciborio üblich iſt, ſo darf dieſe doch
nur in der Kirche egeben werden; das Rituale Ratisbonnense

ſagt diesfalls ausdrücklich: In CClesia AC altari majori, CX:tra
hane vel tiam 8Sub Valvis IIlius haud St. landa benedietio.

Uebrigens war das Heraustragen des Sanctiſſimums QAus der KirchemM unſerem E durch die auch dem Gotteshauſe rohende Feuers⸗gefahr geboten, und abet der Pfarrer, den Bitten des gläu⸗bigen Volkes willfahrend, auch den egen ertheilte, hat gewinicht ſonderli gefehlt, 10 eS waäre kaum n geweſen, dem
frommen egehren der erregten und geängſtigten Leute nicht nachzugeben.

Literatur.
Archiv für Literatur und Kirchengeſchichte des
Mittelalters. Herausgegeben von Heinrich Denifle und
ranz Ehrle Band, Berlin, Weidmann 1885
164 Seiten un 80⁰ Preis omplet Qr 12.40

Die beiden Herausgeber dieſer neuen Zeitſchrift ſind durch ihre gelehrten
und bahnbrechenden Arbeiten bekannt, als daß eS nöthig wäre, hier ihreTüchtigkeit zur Uebernahme der Beſorgung des genannten Archives be.
onen. Das Archiv ſoll, ein Programm iſt nicht vorgedruckt, ofſenbar die
urkundlichen und handſchriftlichen Schätze vorzüglich der ewigen nicht
uur ediren, ſondern auch unterſuchen.
ꝗ vorliegende Heft enthält zwei größere Abhandlungen, deren In

halt kurz ſkizzirt werden möge Die erſte betitelt ſich „Zur Geſchichte
des Schatzes, der Bibliothek und des Archives der Päpſte im Jahr
hundert von Ehrle 1—4. Für die frühere Zeit iſt eine beſondere
Bibliothek 0 wenig nachweisbar, te ein beſonderer Hatz, dieſer ſtand
vielmehr Unter der des Vestararius, desjenigen Palatinal⸗Beamten,
welchem die Bewahrung der koſtbaren liturgiſchen Gewänder un Gefäße
oblag. Zum Schatze gehörte auch die Bibliothek, nicht aber das Unter e·ſonderter Leitung ehende Archiv Das Inventar des ſpäter 0 genanntenalten Schatzes, Unter Bonifaz I1I angelegt, gab nach einer mn
Paris befindlichen Copie Molinier In der Bibliothèque de PéEcole
des chartes, 1885, PaS 16—44 heraus. Eine ganze Reihe anderer
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